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Eine stsliftischr Lüge >

Die Berliner Handelskammer hat eine Schrift des Kammer - 1
zienrats Deutsch, des Vorsitzenden des Direktoriums der AEG . |
in neuer Bearbeitung hcrauSgegeben, die Untersuchungen da - l
rüber anstellt , in welcher Weise sich der Ertrag der Produktion
auf Kapital nnd Arbeit verteilt. Deutsch hat dazu 152 Aktien¬
gesellschaften mir einem Aktienkapital von 5,6 Milliarden her-
angezogcn , in denen 1350 060 Arbeiter und Angestellte beschäf¬
tigt sind , also durchweg Grostunternchmungen mit durchschnitt¬
lich 8000 Arbeitern . In diesen Betrieben wurden im Geschäfts¬
jahr 1919/20 bezw . 19Ä 16 Milliarden an Löhnen und Gehältern
gezahlt , 2,2 an Steuern und sozialen Lasten abgcführt, 650
Millionen oder 11,6 Prozent als Dividende ausgeschüttet . Wird
nun berechnet , wieviel von jeder einzelnen für diese Zwecke auS-
gegcbenen Mark auf Arbeiter und Angestellte, den Staat und
das Kapital entfallen, so ergibt sich folgende Rechnung :

DuMnitt in der letzten Periode
Angestellte und Arbeiter 76,7 ■$ ' 84,9 $
der Staat

'
11,7 11,7

das Kapital 11,6 „ 8,4 >
Deutsch schließt daraus , „daß Arbeiter und Angestellte

ihren Anteil an der industriellen Arbeit bei der inzwischen ein¬
getretenen Entwertung des Geldes ganz wesentlich erhöhen
konnten, der Staat die neuen Steuererhöhungen noch nicht
durchgesührt hat , während das Kapital sich mit einer erheblich
geringeren Vergütung für seine Leistungen und Risiken im
Produktionsprozeß begnügen muß ."

Er knüpft daran allerlei Mahnungen und Bedenken , die
zeigen sollen , daß die Industrie bei dieser Entwicklung Gefahr
laufe .

Die Rechnung ist trügerisch. Mit Rücksicht auf die Befitz-
strnrrn ist die Industrie in den letzten Jahren mehr und mehr
davon abgegangen , ihre Gewinne als Dividenden auszuzahlen .
Man verwendete das infolge der ungeheuerlich hohen Preise
und der niedrigen Löhne gebildete Kapital dazu, um Neuanlage»
zu schaffen und gab dann Aktien oft ganz umsonst, oft zu dem
Nominalwert aus, der sich weit unter dem Kurswert bewegte .
Auf diese Weise verdienten die Aktionäre manchmal Hunderte
von Prozenten, ohne daß das in der Dividende zum Ausdruck
kam . Aber Herr Deutsch ist ja „ praktischer Wirtschafter" und
hat darum das Recht, wenn er der Arbeiterschaft eins aus¬
wischen will , diese Tatsache ganz und gar zu verschweigen .
Hätte er also den Anteil des Kapitals am Gewinn genau fest¬
stellen wollen, so hätte er dazu eine Uebersicht über den Umfang
der stillen Reserven , Rücklagen usw . machen müssen. Diese ist
aber aus den Trugbilanzen , die in den letzten Jahren Mode ge¬
worden sind, nicht zu entnehmen .

Deutsch geht noch weiter . Er berechnet nämlich, daß die
Dividende auf die Kurswerte , wenn man es in Gold berechne ,
nur etwa 1 Proz. betrage . Für einen Teil der Aktiengesell¬
schaften mag das zutreffen , nämlich für diejenigen, die bis zu
dem fraglichen Rechnungsabschluß noch keine Kapitalerhöhung
vorgenommen hatten . Für den übrigen Teil trifft das nicht,
und heute jedenfalls überhaupt nur für ganz wenige Gesell¬
schaften zu. Bon dem Kapital , das heute in den Aktiengesell¬
schaften«arbeitet, ist im Durchschnitt bereits die Hälfte in Papier
und bei einzelnen ganz besonders ertragreichen Werken arbeitet
man bereits mit dem vier - und achtfachen Kapital der Vorkriegs¬
zeit. Aber der Schwindel von dem Goldprivileg der alten
Aktien wirb in der Handelspresse immer noch weiter verzapft .
Die Börsenkurse zeigen , daß der Goldwert der Unternehmungen
tatsächlich besteht, und daß die Erträge , wenn nicht in Dividen¬
de«. so in anderer Form den Aktionäreu ebenfalls in Gold zu¬
gute kommen.

Deutsch weist schließlich darauf hin , daß die Aktiengesell¬
schaften infolge der hohen Erneuerungskosten darauf angewie¬
sen seien , ganz bedeutend erhöhte Rücklagen zu machen. Tat¬
sache ist, daß die Aktiengesellschaften auf Milliarden von Reser¬
ven verzichtet haben, die sie aus dem Aufgeld bei neuen Kapital¬
aufnahmen infolge der hohen Börsenkurse hätten erzielen
können. Wir fragen, warum schenkt man den Aktionären, den
Börsenjobbern , den Nutznießern der Geldaufblähung , diese
Unsummen , die das Produktivkapital belastet, da sie ja auch
„angemeffen verzinst " werden sollen .

Die ganze Schrift ist eine tendenziöse Mache übelster Art,
für die sich ein Privatwirtschaftler von internationalem Ruf zu
gut sein sollte . Schließlich sei noch bemerkt , daß in der Statistik
von den 182 Gesellschaften keine einzige namentlich aufgeführt
ist. Man hat also nicht die Möglichkeit , den Angaben mit Wider¬
legungen im einzelnen entgegenzutreten . Es ist notwendig,
diese statistische Lüge niedriger zu hängen, weil anzunehmcn ist,
daß sie in allen Betrieben und bei allen Lohnverhandlungen
den Arbeitern vorgehalten wird.

Gemeindepolitik
r . Graben , 3 . Ott . Freitag , 30. September , fand eine

Bürgerausschußfitznng mit 5 Becatungsgegenständen statt. Die
beiden ersten Punkte »Verkündigung der Sparkassenrechnung
für das Jahr 1920 " und „Aenderung der Satzungen der Spar¬
kasse

" wurden ohne wesentliche Erinnerungen einstimmig an¬
genommen. Bor ! - 3 „Umbau des neuen Schulhauses"

, in
dem nach dem Plan des Architekten Hengst aus Karlsruhe
8 Lehrsäle eingebaut werden sollen mit einem Kostenaufwand
von 241 000 M, verursachte eine längere Aussprache , da mit dem
Umbau gleichzeitig 2 schöne Lehrerwohnungen errichtet werden.
— Die 4. Vorlage betraf die Erstellung eines neuen Wohnhau¬
ses mit 2 Lehrerwohnungen mit einem Kostenanschlag von
120 000 -4!. Der Gemeinderat befürwortete das Projekt mit
dem Hinweis , daß damit 200 000 -4! gespart würden und die
Schule durch die Zusammenlegung der Lehrsäle nur gewinnen
könne . Die sozialdemokratische Fraktion — mit Ausnahme ihrer
beiden Gemeinderäte — und die Mehrheit der demokratischen
Fraktion waren jedoch mit diesem Vorschlag nicht einverstan¬
den und verlangten Neubau eines Schulhauses mit
so viel Lehrsälen, als zur Zeit benötigt werden, unter Berück¬
sichtigung späterer Anbaumöglichfeit und sparsamer Bauart .
Auch waren die Gegner der Meinung , daß unter Zusammen¬
ziehung der beiden verlangten Summen «die erfahrungsgemäß
doch nicht ausreichen werden) ein Neubau nicht viel mehr kosten
würde. Auch hat der Umbau den Nachteil, daß 8 Lehrsäle au
einem Platz erstellt werden, der an 2 Landstraßen gelegen ist,
die den ganzen Tag über mit schweren Fuhrwerken und Last¬
autos befahren werden, was dem Unterricht sicher nicht zum
Vorteil gereicht . Das Schönste aber ist, daß die Schulbe¬
hörde heute ein Projekt befürwortet , das sie vor einigen
Jahren bekämpfte , und die Gemeinde gezwungen wurde, einen
Schulhausplatz zu kaufen, der nach Ansicht dieser Behörde alle
Vorzüge hatte, und fern von allem störenden Verkehr lag. Alle
Einwände der Gegner des Umbaues nützten jedoch nichts . . Die
Vorlage des Gemeinderats wurde mit 32 gegen 16 Stimmen der
sozialdemokratischen und der Mehrheit der demokratischen Frak¬
tion angenommen. — Wir sind der Ansicht, daß der Gemeinde¬
rat nur durch Ueberrumpelung des BürgerausschusscS seine
Vorlage durchgebracht hat . Zweifellos wäre es notwendig ge¬
wesen , bei einer so wichtigen Angelegenheit mit dem Bürger¬
ausschuß vorher Fühlung zu nehmen. Es wäre sicher dann auch
vermieden worden, daß sowohl die Vertreter der demokratischen
wie der sozialdemokratischen Partei im Gcmeinderat eine gegen¬
teilige Stellung zu ihren Fraktionen eingenommen haben. —
Zum letzten Punkt „ Neuanlegung einer Sandgrube " wurden
cinstimimg die Mittel bewilligt.

flus dem Lande
. Radolfzell , 6. Okt. Beim gestrigen Viehmarkt trieb sich ein

Graßschwindler herum, der sich als Viehhändler ausgab . Er
kaufte bei mehreren Bauern Vieh und bezahlte jeweils 100 Jt
an und bestellte die Verkäufer zur Auszahlung in ein Gasthaus.
Ter angebliche Händler erschien aber '

nicht , verkaufte das Vieh
tveiter und verschwand . Die Bauern soll er um 75 000 M be¬
trogen haben .

Doffenbach (Amt Schopfheim ) , 6 . Okt. Der 48 Jahre alte
Ernst Keller fiel in emem Steinbruch 15 Meter tief ab, wo¬
durch er so schwere Verletzungen erlitt , daß er kurze Zeit nach
dem Sturz starb .

Vom Rhein, 6. Okt . Auf der Gemarkung Kirchen am Rhein ,
wurde eine männliche Leiche gelandet. Es scheint sich nach de»
bisherigen Ermittelungen um d 'e Leiche des 25 Jahre alten seit
24. September vermißten Arthur Schönerbergcr - Beck
von Basal zu handeln.

Billingen, 6. Okt . In einer der letzten Nächte wurde au?
der Kammer der Richthofen -Kaserne Bettiväsche im Werte von
über 28 000 M entwendet. U. a . befanden sich darunter 162
Leintücher .

Hauptversammlung des Forschungsinstituts für rationelle
Betriebssährung

In diesen Tagen fand in Karlsruhe die Hauptversammlung
des Forschungsinstituts für rationelle Betriebsführung im
Handwerk statt, die unter sehr starker Beteiligung vor sich ging.
Vor Beginn der Vorträge begrüßte der Vorsitzende des Kura¬
toriums Stadtrat Groß aus Mannheim die Vertreter des Reichs -
wirtschaftsministcriums und die zahlreich erschienenen Vertre¬
ter anderer staatlichen und städtischer Behörden. Der Vertreter
des Reichswirtschaftsministeriums, Ministerialdirektor Hütten -
h e i m, hob in seinen Begrühungsworten darauf ab , daß es er¬
freulicherweise trotz der großen Finanznot des Reiches gelungen
sei, eine Beihilfe für das Forschungsinstitut zu erwirken. Red¬

ner wandte sich gegen die Zentralisierungsbcstrebungen und be¬
tonte die Notwendigkeit, daß auch in einzelnen Städten del
Reiches Werke und Institute zu bestehen hätten , wo sie boden¬
ständig sind , Minister N euttnele sprach im Namen der ba¬
dischen Regierung und hob daraufhin ab, wie notwendig gerade
heute die Sclbstbilfe sei, aus der allein wieder Kräfte für etwa-
Großes zur Besserung der Lage geschafien werden können .
Diese Erkenntnis der Selbsthilfe setze sich immer mehr durch.
Nicht wünschenswert sei cs, daß alle Bildungsstätten rn :d or¬
ganisatorischen Einrichtungen in Berlin konzentriert würden;
dieser Gedanke greife auch bei den Berliner maßgebenden Stel¬
len jetzt wieder mehr um sich. — Für das Landesgeiverbeamt
sprach Dr . C r o n, der auf die angenehmen Beziehungen zwi¬
schen dem Landesgewerbeamt und dem Forschungsinstitut qin -
wies und hierbei besonders der Tätigkeit des Regierungsrois
Bucerius anerkennend gedachte . — Schließlich sprach noch Prof .
Tr . Askonasj als Vertreter der Technischen Hochschule, der
auf das innige Zusammenarbeiten zwischen Handwerk und
chemischer Forschung abhob .

An diese Begrüßungsansprachen schlossen sich die Borträge.
Zunächst sprach Regierungsrat Bucerius über das Thema
„Der Handwerker als technischer Betriebsleiter " . Der Grunde
gedanke seiner Ausführungen war , daß auch das Handwerk mit
möglichst geringem Aufwand möglichst große Leistungen voll¬
bringen müsse , denn nur rationelle Arbeit gebe die Möglichkeit
aus den jetzigen Wirtschaftszuständeu herauszukommen. Da»
Handwerk müsse sich bei seinem Betrieb vor jeder Zeitvergeu¬
dung hüten ; um sie zu vermeiden sei eine genaue Vorbereitung
der Arbeit und eine gute Vor- und Ausbildung der Arbeiter
nötig. Den zweiten Vortrag über „ Der Handwerker als kauf¬
männischer Betriebsleiter " hielt Dipl .-Jng . Rößle, der die Not¬
wendigkeit einer genauen Buchführung im Handwerk darlegte.
Die Wichtigkeit des Rechnungswesens werde leider von sehr
vielen Handwerkern noch inimcr nicht erkannt . 90 Prozent der
Handwerker hätten auch beute noch eine sehr mangelhafte Buch-
iührung . Der Redner forderte , daß Lehrlinge und Gesellen
auch während ihrer Praxis vom Meister zum Rechnungswesen
hcrangezogen würden. Nur wenn der Handwerker zu rechnen
verstehe , werde er schlagfertig sein . — Tie übrigen Vorträge be¬
wegten sich auf mehr oder weniger technischen Gebieten.

Aus dem Bolkskirchcnlmnd . Ein Parteigenosse schreibt uns :
Eine Bitte möchte ich an die eoang. Genossen richten : Seit 2
Jahren erscheint in Karlsruhe das „ Christliche Volksblaii" , das
Organ des badischen VolkSkirchenbundcs . Mutige Geistliche
und Laien bringen darin trotz vieler Anfeindungen wertvolle
und interessante Beiträge zum Kampf gegen Kapitalismus und
Militarismus , für Sozialismus und Völkerverständigung. Lei-
ssder entspricht die Leserzahl des Blattes nicht seinen hohen Zie¬
len, die weitere Entwickelung wird dadurch gehemmt. Deshalb
ist es unsere Ehrenpflicht, durch zahlreiche Bestellung das Blatt
zu fördern und den führenden Männern einen festen Rückhalt
auf ihrem schwierigen Weg zu geben. Auch kann es 1111» ^wahr¬
haftig nicht gleichgiltig sein , ob unsere Kinder im Religions¬
unterricht den Geist tätiger Nächstenliebe nnd der Völkerverstän¬
digung atmen oder Rassen- nnd Völkerhaß und Nevanchekriegs -
ideen . Also auch im eigenen Interesse , evang. Genossen , unter¬
stützt diese Bewegung und bestellt das Blatt , sei es auch nur
probeweise , für das neue Vierteljahr , es kostet nur 3,50 es
wird keinen gereuen.

Für den Auslieferungsverkehr zwischen Baden und Frank,
reich sind als Ilebernahmeortc Kehl und Neuenburg a . Nh . , auf
französischer Seite Straßburg und Ehalampe ( Eichwald an der
Strecke Mülhausen—Müllheims bestimmt worden. Uebernahme-
und Uebergabebehörden sind die badischen Amtsgerichte Kehl
und Müllheim bezw . der mit der Ueberwachung dcö Brücken¬
kopfes in Kehl beauftragte Polizeikommissar und der Unter¬
präfekt in Mühlhausen i . E ._

Schriftleitung : Georg Schöpflin. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, PolitischeUebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, AuS dem Lande, Gemeindepolitik, AuS der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
AuS der Stadt , Gewerkschaftliches . Soziale Rundschau, Genos-
senschaftsbeweaung, Jugend und Sport . Briefkasten Josef Eiselr ;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe.

Oerruchrn Sic einmal ;
Suppe» , GemüseSoßen und
Salate werden durch einige Tropfen
Maggi 's Würze viel schmackhafter .

Ma« verlange ausdrücklich Maggi 's Würze.
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das selbsttätige Waschmittel
von unerreichter Wasch- und Bleichkraü

Macht die Wäsche frisch und duftig, wie auf dem Rasen gebleicht.

Wäscht mühelos , schnell und billig !
Freit das Paket M. 4.,

Alleinige Fabrikanten : HENKEL % CIE ., DÜSSELDORF ,
auch der „ Heoko ", Henkel 's Wasch - und Blckh.Sodo.

Billigste Bezugsquelle ^ Damen - Konfektion
Keine Ladenspesen Tel. 1846 Keine Personalepesen
Trotz grossen Preissteigerungen bin ich immer noch in

der Lage zu den bekannt
billigen Preisen zu verkaufen . |

Tuch - , Plüsch- und Astrachanmäntel
sssrrss -m Plüschgamituren . > . —

Herbstmäntel von Mk . 110 an , Wintermäntel von Mk . 95 an ,
Regenmäntel „ „ 145, , Seidenmäntel „ „ 230 „Jackenkleider „ „ 125 „ Röcke „ » 24 „Kleider , Kostüme , Röcke , Blusen aus Seide .

Wollkleider , Voilekleider, Waschkleider ,
Waschblusen , Wollblusen, Unterröcke , Prinzessröcke

Daniels Konfektionshaus Wii
hi£i£e

34

«rat fiel «* Kinder me*
c ßM -

Odermeyer 'k Mdstzlnal- dring, zu em«
pfeblen , st«
nchckt gerade«
»« Wunder .
3 . «richten,
FienSd . Zur«achbedblg.

_ _ a«tS< -0MM
befand , r» «npf. 3« ta OH. Kpotö . Drvg. «. Pars .

& ntäter/iö/ffM.gebena/ifaufanfragenperneSezugsguefft/)an.\
|Vereinigte PfEiFEN -raBRiKENA .q | HoRNBERG.;

VAUEN
Die

‘" '
Deutsche

(iuctUfdis -



Nr . 235 Santsißfl een 8. Lktovfr . 1 ? 2t Tritt 2

■■ f

I« .
1 '

ir '
j

H (

fr

=-S

SU
n

Zigeunerblut?
LkffentlW AGrdemg

b )

b)

ii ^ Kleider , Blusen .Tücher .
‘̂ Bänder, Strümpfe .Gam «.

M Gardinen .Spitzen u.sm
nur mit

HeifmanrifFarben
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Andere Farben zurückweisen
Alleinige Fabrikanten :

GebcHeihnanixKöln &Riga

8nc Abgabe einer KapitalerlragsteuererblSrang
Auf Grund dieser öffentlichen Aufforderung sind

zur Abgabe einer Kapitaler traasteuercrklärung
verpflichtet :

1 . alle in de« SteuerkommistSrbezirken woh¬
nende« oder fich anfhalteuden selbständig
steuerpflichtige » Personen (Deutsche und
Nichtdeutsche), die zur Abgabe einer
EinkowmensteuererklSrnngindtesemJahre
nicht verpflichtet waren ;

2 . alle Körperschaften und sonstige« Personen »
vereiuignngen , die in de« Steuerbezirkeu
den Lrt der Leitung oder , wenn der Ort
der Leitung im Ausland liegt , ihren Sitz,eine Niederlassung oder Geschäftsstelle ,
oder den größte « Teil ihre - irländische «
Vermögen » haben und die zur Abgabe
einer Körperschaftssteuererklärung in die¬
sem Jahr bi» jetzt nicht verpflichtet Ware«,

soweit sie in der Zeit vom 3i . März 1920 bis
31. Dezember 1920 bezogen haben :

») Diskontbeträge von inländischen Wechseln
und Anweisungen einschließlich der
Schatzwechsel ;

FraufSonne'fbi'fchtiuf fcHönen Paula
Wie ift

'die Wä (che helft ich .fein.
Nie fah ich

'

Wäsche ' so Wie die 'da
kann nur- mitUpana fein.

✓ , r . -°

Erträge aus ausländischen Kapitalanlagen
(insbesondere Dividenden , Zinsen von
festverzinslichenWertpapieren , Darlehens -
Hhpothekenzinsen, Diskontbeträgen von
ausländischen Wechseln usw.s.

In der Erklärung ist auch abzngeben :
a ) Welche in der Zeit dom 31 . März 1920

bis 31 . Dezember 1920 fällig gewordenen
inländischen Kapitalerträge der nachbe-
zeichneten Art bezogen worden sind :
1. Lhpothekenzinsen, Zinsen von Grund -

schulden , Renten von Rentenschuldcn ;
2 . Zinsen von Forderungen , insbesondere

aus Darlehen , Kautiouen und Hinter¬
legungsgeldern , Kontokorrent - und
sonstigen Guthaben , Zinsen von Waren¬
forderungen usw. (ausgenommen Spar¬
kaffen - und Bankzinsen) ;

3. Vererbliche Rentenbeträge ;
1. Welche Schuldner die Kapitalertrag -

(teuer abgezogen und die Quittungen
dem Steuerträger (Gläubiger ) über¬
sandt haben ;

2 . Welche Schuldnerdie Kapitalertragstcuer
abgezogen und die Quittungen den:
Steuerträger (Gläubiger ) nicht übrige
sandt haben ;

3. Welche Schuldner die Kapitalertragsteuer
nicht abgezogen haben ;

4. ob und an welche Finanzkass« in den
Fälle » , in denen der Schuldner die
Kapitalertragsteuer nicht abgezogen hat ,
der Steuerträger (Gläubiger ) die Ka-
pitalertragstener entrichtet hat .

In die Kapitalertragsteuer -Erklärung des Ehe¬
manns sind die Kapitalerträge der Ehefrau mit aus-
zunehmen. Der Träger der elterlichen Gewalt hat
die Kapitalerträge der minderjährigen Kinder mitzn-
versteuern , wenn er nicht von der Nutznießung des
Kindsvermögens ausgeschlossen ist.

Die hiernach zur Abgabe von Steuererkärungen
verpflichteten werden ergebenst aufgefordert , sie unter
Benutzung der vorgeschrrebenen Bor .
drucke in der Zeit vom
8 » . September bis 1 » . Oktober 1921
bei den Unterzeichneten Steucrkommiffären cinzu-
reichen, von dem Vordrucke für die Steuererklärungen
bezogen werden können, soweit sie den Steuerpflich¬
tigen nicht zugestellt werden . Außerhalb de« Amts¬
sitzes des Steuerkommiffärs sind die Vordrucke auch
bei den Steuereinnehmereien zu erhalten . Die Ver¬
pflichtung zur Abgabe der Steuerer ,
erklärungen bestehtauchdann,wennVor¬
drucke nicht zugesandt worden sind . Auch
wer zur Einreichung einer Steuererkärung nicht ver¬
pflichtet ist, kann eine solche abgeben, wenn er dies
zu seiner richtigen Veranlagung für erforderlich hält .

Die Einsendung schriftlicher Erkärungen durch
die Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
zur Abgabe der Steuererklärung Verpflichtete» und
deshalb zweckmäßig mit Einschreibbrief. Mündliche
Erklärungen werden von den Unterzeichneten Steuer -
kommiffärenwährend der Geschäftsstundenzu Protokoll
entgegengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt , wird mit Geldstrafen bis
zu ö00 Mk . zu der Abgabe der Steuererklärung an «
gehalten ; auch kann ihm ein Zuschlag bis zu 10
v . H . der endgültig festgesetzten Steuer auferlegt
werben .

Wer zum eigenen Vorteil oder zum Vorteil
eines andern vorsätzlich bewirkt, daß die nach
dem Kapitalertragsteuergesetze zu entrichtende Kapital¬
ertragsteuer verkürzt wird , wird wegen Stcuerhinter -

S ung mit einer Geldstrafe im einfachen bi» zwan-
achen Betrage der hinterzogenen Steuer bestraft .

Neben der Geldstrafe kann auf Gefängnis und unter
Umständen auf Vertust der bürgerlichen Ehrenrechte
sowie auf Bekanntmachung der Bestrafung auf Kosten
des Verurteilten erkannt werden (8 12 des Kapital »
«rtragsteuergesetzes und 88 3b9 ff. der ReichSabgaben-
vrdnung ) . Wer fahrlässig als Steuerpflichtigeroder als Vertreter oder bei Wahrnehmung der An¬
gelegenheiten eines Steuerpflichtigen bewirkt, daß die
Kapitalertragsteuer verkürzt wird , wird wegen Steuer -

tefährdung mit einer Geldstrafe bestraft, die im
iSchstbetrage halb so hoch ist wie die für die Steuer¬

hinterziehung angedrohte Geldstrafe (8 307 derReichs -
*bg^

Karlsru ^ e , de» 24. September 1921.
Der Stenerkommistär.

KarlSruhe -Stadt — Karlsruhe -Land . 2148

Jn allen*

einfchiägigen Gefchäften'
zu haben,

HeK>e !ler. Föil ^Schmalz Bruchfal gegr.1896

UnübertroffenerEin !» an - Mo t or
Bergsteiger „ Velo ' *

i«t jederzeit betriebsfertig , daher gut für Aerzte , Geschäftsleute , Reisende , auch für
grösste Touren der billigste Motor. Besichtigung und Yorliihrung jederzeit «

6450
Zu beziehen durch :

Willi. Bez & Frz . Zerr , Karlsrshi I. B„ Adlerstrasse 32.

HIHIimimillimilllllinnmillMIIMHIIIHUIIIItMHMHIMIUIdlllMIHH «

Eine Bin oieleo Mimik
Tatsacheist die sichere,unschädliche Heilung
von sogen , offene« Beine » vermittelst
Or . Göttig 's Barieol <ges. gesch.)
Acrztlich empfohlen . Broschüre mit
Zeugnissen gratis . Erhältlich in Büchse»
& ffltt . 15.— >u den Apotheken , wo nicht ,
weist die Pharmacentir « « . « . b. H.
in Lörrach (Baden) Bezngsquellen nach.

!t -
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Durlacher Anzeige »».
Gassparapparale .

Von einem Hausierer werden z. Zt . in Durlach
Gassparvorrichtungen vertrieben . Der Verkäufer
gibt an , im Auftrag des städt. Gaswerk» zu handeln .

Das städt. GaSwerk steht dem Angebot völlig
fern . Es handeft sich meistens um völlig wertlose
Apparate . 2325

Durlach , den 8. Oktober 1921 .
Städt . Gaswerk .

Konsumverein Durlach
und Umgegend

eingetragne Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht

Sonntag , den 9 . Oktober 1931 ,
nachmittags 2 llbr , Im Saale «ur

„ Blnmc “ ln Durlach

GeneralversammlungI

Einige guterhaltene 6il“

Sakkoanzttge
für große, starke Figur ,
aus besten Friedcnsstoffen
einige starke Arbeits -
Anzüge , gr . Auswahl in
Ueberzieher , Ulster (auch
für Jünglinge ), feldgraue
Hofe», Mäntel u . Röcke
söw . Dam . -Bekleidungs¬
stücke billig abzugebenbei

AMad . Bä

Ummern

DeeMeiii Kissen
Malratzan,Steppdecke

■ in bester
Speziaiverarbeitnng

Betten -Spezfalkais
Sttchdahl

Kaiserst . 164
• Nähe Hauptpost . ,

Bvttchsaler Aluzekgerr.

Gebrauchte , guterhaltene

Möbel -
Betten , eintür . u . zweitür .
Schränke, Bertitos , Wasch¬
kommoden. Kommoden,
Tische , Stühle , Polster¬
möbel u . s. w ., hat fort¬

während preiswert
zu verkaufen

str . 13
An- und Verkaussgeschäft.

Möbel aller Art werden
fortwährend angekauft.

Ms Teilzahlung
erhalten Sie

Komplette Möbel-
Einrichtungen <?„

*
zelne Möbel unter gün¬
stigenZahlungsbedingun¬
gen von großer Möbel-
sirma bei reellster Bedie¬
nung und strengster Ver¬
schwiegenheit. Angebote
unter Nr . 6042 an das
BoUsfreundbüro erbeten .

Kleider,Schuhe
Wäsche re . kauft stets zu

höchsten Preisen ««

6 . Arelrad, Tel.Mv
Esienweinstraße 32 , II .

Slhaesserr Well - Malretzeii
Drelldreiteilig mit Keil » erstkl

verlangt man nur daher weil : :
1 . Gute starke Füllung und doch weich
2 . Kein unangenehmer Grasgeruch
3. Keill Unterbett nötig, da trotz der star¬

ken Füllung sehr weich
4. Später kein zerkleinerter Grasabsall

als Inhalt .
5. Die Hauptsache .— billig —

da der prima Drell von gr. Spinn -
und Weberei hergestellt und die Matratzen
direkt daselbst angefertigt werden. Weit¬
läufiger Stoff -Zwischenhandel daher aus¬
geschlossen . 6305

Tie Aufstellung vofl Wohnungslisten
für die Reichsstenerveranlagung best .

Bezugnehmend auf die Bekgiiutmackung de «
FiuaiizamtD hier vom 30. September 1921 über
die Aufstellung von Wohnungslisten für die
RcichsstLuexveranlagung brniaen wir , hiermit
zur öffentlichen Kenntnis , daß, den Wohnung»,
inbäber» die Vordrucke für dis von ihnen auf-
zustellenden Wohnungslisten in de » nächste» .
Tagen zugestellf werden. Wohnungsinhaber,„
welche, etwa eine Liste nickt erhalten sollte » . , .
werdLe gebeten, eine solche aus der Polizei-a
wache , in k...,pfang zu nehmen.

Die Wohnungslisten werden von Ende .dieses
Monats an beiden Hausbesitzern odex deren
Vertreter wieder abgeholt, an welch letztere »fit
das . Ersuchen richte« , die Listen bis . zu diesem
Zeitpunkt vollständig .ausgcfüllt bereit zu
halten .

'
,

' - 2318
Versäumnisse bezüglich der den Pohnungs »

inhabern und Hausbesitzern obliegenden Rer-
pflichtungcn können nach 8 202 der, RcichSab-
gabenordnung mit 'Geldstrafe bis zn 800 f k ich
Einzelfall geahndet̂ werden.

Bruchsal , den 4 . Oktober 1921. ■
DaS Bürgermeisteramt .

Dr . Meist e r . Voll . , .

Feldfrevel bctr.
Wegen Entwendung von Feldfriichteii wur-°

der.» zur Anzeige gebracht und bestraft :
Älois Holzer, Weiher, Hirschstr . 7, mit lO’.f ;--

Hermann Henn, Techniker , Kaiserstri 16, mit '
20 M , . Frgnz Friede !, Arbeiter, « alzgaffe 1 .
mif 10>.4(, Josef Leibold , Arbeiter , Friedrichstr.
49 ,̂ mit 10 ..#, Hilde Vetter , Rathausstr . T, tritt
30 M, .Amalie Fuchs, Rathausstr . 7, mit ' 39 .(( ,Kurt Kilb< Lehrling , Rathausstr . 12, mit 10 -t(,
Josef Sprenger , Bäcker , Holzmarkt 12, ml !
10 -in , Rosa Selz Ehefrau , Schönborüstr. 33,mit 20 M, August . Gesell, Schuhmacher/ ^Pfei -
iergasse 17, mit IvF , Albert ' Gesell, Pfeiler ,
griffe 17 , mit 101# ,

' Eugen Wallitsch , Arbeiter , '
Wilderichstr. 7, mit 30 jK:t Andreas Singer , '
Taglöhner , Durlacherstr . - 114, mit 20 -# ,

' Karl -
Thoedor Werner , Zrigmcsster a . D ., Schwimm-
badstr. 17, mit 20 M , Erich Wiehl, Schlofiraum"
1, mit 30 .4t, Gustav Kunz, Schlotzgartensiedc -
lung , rnit 20 Jl . .2321

Tie Strafen sind rechtskräftig.
Bruchsal , den 6 . Oktober 1921.

DaS Bürgermeisteramt

Arhciitt-SesWi .Hlirii>iiiIe
Bruchsal .

Anr Sonntag den » . Oktober , abends
7 Uhr, findet im Saale zum „Bürgrrh ^ "
vnsere diesjährige

Q ,

mit. darauffolgendem Tanz statt, wozu wir
unflwe Mitglieder , Freunde und Gönner
steundlichst einladen . «484

? Ter Borstand .

MödelhM Lchieffer . Mit
Hauptstraße 81 , beim Bahnhof . •

Uit$efcX«er und Cmpnen
werden gebeten , bel ihren
Einkäufen in erster Linie
stch auf die Inserate
unseresBlattes zuberufen
untz zuberuLstchtigendia

IktMstn aer völkrskÄiistl.

Ts -xes -Orclnnnx :
1. Bericht des Vorstandes und desAufsichtsrats.
2, Genehmigungder Bilanz nnd Ent-

der Gesamtverwaltung.lastung
3. Beschlußfassungüber die ‘Verwen¬

dung der Erübrigung.
4. Vorlage einer Sterbe-Unterstüt¬

zungsordnung und ihre Geneh¬
migung. /

5. Das genossenschaftliche Versi¬
cherungswesen. 6329 i
Mit der Bitte um zahlreiches Er¬scheinen, laden wirunsere Mitgliederzn dieseerV ersammlungfreunalichstein
Zntrftt haben nnr Mltflledargegen Vopselgnng des MltgUeds -bnches oder der grünen Legttlraa -tlonskarte .

Der Aufsichtsrat :
LA . : Christ Dahn, Vorsitzender.

Aufruf !
Infolge der sich immer mehr verteuernden '

Lebenshaltung haben die
Unterzeichneten in geineinsamer Besprechung

'
ein« n übermäßigen Steigen der

Fleischpreise entgegenzuwirken versucht . _
Dies kann erreicht werden durch MasfenbeKUg an Äuer Stelle , um so

die Vorteile des Großeinkaufs , der besonders bei .Vieh in Betracht
' kommt,

den Verbrauchem zuzuführen. Wie -' fordern deshalb - die gesamte Arbeiter¬
und Angestelltenschaftauf

Deckt Suren flttfchfetdarf
nur bei

RtUttmtister Karl Knecht , Kelierftrahe io.
Derselbe verpflichtet sich, durch wesentlich billigere Preise , den Abnehmern

entgegenzukommen . Der Verkauf findet täglich statt.
Verbraucher! Wollt Ihr etwas erreichen , so leistet unserem Aufruf Folge .

0ewrk$cbaft$kartell, €inkauf$otiio$$en$cbaft
der Beamten , Konsumverein Durlacb.
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